
Modelle miss1ionarischer Geme1minden
1mM indischen Kontext

VON Lourdusamy Chinnappan

Problemstellung
Wır alle WI1SSen, Indıen 1st das Land der Kasten und Kastendiskriminierung. Dazu me1lne

eigene Erfahrung als Eınstieg.
Ich komme dus Tamıl adu ıIn Süd-Indien Als kleiner Schuljungeer ich In den 60er

ahren merkwürdige inge In meınem Dorf, dıie ich damals nıcht verstehen konnte ber
ich habe gespürt, S1e nıcht gul S1Ind. Es lebten dort ein1ge Famılıen Rande des
Dorfes Sıe wurden 1n unseren Häusern als Bedienstete angestellt. Dıe Männer und Frauen
dieser ruppe urften ab dem erVOI 14 ahren weder Hemden noch Blusen ıragen. Diıe
Männer urften iıhre Kopftücher nıcht normal lTragen, sondern mußten sS1e ihre
Taılle/Hüfte binden oder ihren Achseln Lragen, WC S$1e Ür dıie Straßen gıngen,
In denen WIT wohnten. Slıe mußten auch dıe Schuhe In diesen Straßen auszıehen. Am
Dorfteich hatten S1e einen Separaten atz en

Wenn jeman dUus uNnseceIcecnN Famılıen starb, sandte diese Leute In dıe achbardör-
IeL, dıe Nachricht überbringen. S1ie mulßten dıe Gräber ausheben und dıe JToten
bestatten. Be1 Famıilıenfeierlichkeiten WIeEe Hochzeiten und anderen zahlreichen Festen War
CS iıhnen nıcht erlaubt, miıt unlls S1ıe mußten ihr eigenes Geschirr miıtbringen.Wenn S1e In unseren Häusern W asser trınken wollten, goß das W asser 1n ihre hohlen
Hände nıcht 1n Gläser Wenn s1e In unseren Häusern oder auf den Feldern arbeıteten, gabıhnen das Essen auf Palmblättern, nıcht auf Tellern Das Traurigste für mich
selbst Kınder dus unNnseren Famılıen dıe alten Leute diıesen Arbeitern auf unnNoiIlıiche
Art ansprachen oder schlugen.

Das Warcn und sınd immer och in manchen Dörfern dıe ungeschrıebenen Gesetze: eine
WITKIIC traurıge Erinnerung für mich. Was der Fehler dieser Menschen, S1e
ungerecht wurden? Der einziıge rund, ihre einzige Schuld S1e als

nberührbare geboren wurden. Und damıt stehen sS1e nahezu auber‘ der
menschlichen Ordnung

Was aber bedeutet das? Ich verdeutliche 6S mıt den Worten Gandhis, ' des Vaters UHSGFIeTlr
Nation: »In den sozlalen Bereichen S1Ind sS1e die Aussätzigen, wirtschaftlic sınd sS1e
schlechter gestellt als klaven Im relıg1ösen Bereich aben sS1e keinen Eıntritt In den
Tempel, den WIT fälschlicherweis das Haus Gottes Es ist ihnen Ööffentlich
verboten, dıie Straßen benutzen, Z Schule gehen, die 1nıken betreten, dıie

GANDHI, The Removal 0) Untouchability, Navayıvan Publishing House medabaı 1954, An

ZM  Z 83 Jahrgang 999 Heflt



154 Lourdusamy Chinnappan

Dorfbrunnen benützen, 1ın dıe ar gehen Es ware anstöß1g S1e €e1 be-
obachten S1ıe wohnen Rande der Städte und Dörfer, dıe öffentlıchen Dienste des
Staates unmöglıch SInd.«
en der soz]lalen un!| der Kastendiskriminierung iinden WIT 1ın Indıen Z7Wel weltere

robleme, dıe Aus anderen Teılen der Welt eKann! S1Ind: Armut und interrelıg1öse
ONilıkte Diese dre1 Herausforderungen pragen das missionarische Handeln der Kırche
1n Indıen

Wıe werden Modelle mMmLSSLONAFISCHheEFr (Gremeinde In Indıen entwickelt ?

Im indıschen Kontext geht dıe Theologıe VOIl der relıg1ösen Erfahrung (anubhava)
als egınn und Fundament für alle Theologıe aus Erfahrung und Erleben bılden das Herz
der indıschen Theologıe. Ndıische Theologie 1st eıne ewegung immer t1eferer
Erfahrung des Göttlıchen In der 1eife des eigenen Selbst iıne Theologıe der Erfahrung
(anubhava) 1st In iıhrem nnersten grundsätzlıch transformıerend. In der indıschen
Erfahrung und Perspektive ist Cc8 wichtig, dıe Anhänger verschıedener auDens-
rıchtungen den Jjeweıls anderen relıg1ıösen Ereignissen und Ausdrucksformen teilnehmen.
SIie werden au VON wahrer Freundscha: und Gemeinschaft CIZOQCNU. €e1
bewahrt Jeder das, Was ıhm heilıg Ist, auch seine Identität. OIC. eın Austausch sollte ohne
Mıßtrauen und Vorurteile gegenüber dem Glauben des Anderen geführt werden.

Um dies iıllustriıeren, möchte ich miıch 1M Folgenden zunächst der Theologisierung
oder Missionierung 1mM Kontext ndıiens wenden. Ich werde ein1ge wichtige Beıträge VonNn
indıschen Theologen ZUT Miss1ionarıiıschen Gemeinde 1m Kontext ndıens LCNNEN Die
folgenden Theologen und bekannten Gottes-Sucher habe ich bewußt ausgewählt, da s1e sıch
spezle auf dem Gebiet des interrel1g1ösen Dialogs und des Geme1jndeaufbaus engagleren
und Armut und Kastendiskriminierung kämpfen

Ich CI als e1ispIiel: OYySIUS Pıerıs. Er hat als eologe 1n Dıalog und Erfahrung
(anubhava) Kontakt mıt Buddhıisten und 1mM Bemühen Befreiung der TImen

auch mıt vielen multirelig1ösen Gruppen Das 1st der Kontext, der seinen theologischen
Reflexionen zugrunde 1eg Piıeris bestätigt mıt achdruc die Menschen
Indiıens/Asıens ebenfalls sehr rel1g1Öös SInd, weshalb theologische Überlegungen In ndıen/
Asıen diese beıden Elemente, nämlıch Armut und Frömmigkeıt, geme1insam edenken
en Diese ZWEe] Elemente Armut und Religiosität“ finden WIT be1 Chrıisten und
Andersgläubigen. Auf der ene der PraxIıis ITC dıe Solıdarıtä: mıt den TImen Ördern

äubıge verschlıedener Reliıgionen In menschlıchen Basısgruppen gemeinsam dıe Ideale
VO  — Gleichheit und Gerechtigkeıit für alle

PIERIS, An Asıan Theology of Liıberation, 1988, 5 VZ58 Nur WENN dıe Seliten der freiwıllıgen Armut und der
Relıg1iosität Kommen, können SsIE hre Ta für Befreiung und Gerechtigkeit entfalten. uch Jesus selbst

AT  3 AuSs der Beziehung seinem Vater Im indıschen Kontext en freigewählte Armut und Relıglosität eben-
eiınen en Wert
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Eınen wichtigen bıblıschen Impuls bringt Soares-Prabhu Hr begann se1ne theologischen
Überlegungen VO »Abba-Vater« TI1eEDNIS Jesu her Das ist dıe Erfahrung VON (jottes
bedingungsloser 1e Sıe soll uns inspirleren, die Nachfolge Jesu en Nach Soares-
Prabhu kann dıe Botschaft Jesu 11UT In der konkreten Praxıs verstanden werden,
e1ıspie De1l einer Tischgemeinschaft” mıt Kastenlosen, welche Z Beseıtigung der asten-
diskrımıinıerung und au der mi1ssionarischen Gemeinde beiträgt.
en sehr eKann! ist Sebastı1an Kappen Diıeser indısche eologe und rel1g1öse

Aktıvıst erklärt 1n seinem Buch » Jesus and Freedom« dıie revolutionäre Botschaft Jesu in
der ökonomischen, sozlalen, polıtischen, relıg1ösen und personalen Sphäre des mensch-
lıchen Lebens In Gemeinnschaft. ach 1hm benötigt der au der indiıschen eologıe
Basısgemeinschaften und Miss1ıonarische Gemeinden, die sıch für mehr Humanıtät
einsetzen.* Christliche Gemeinde muß wahrhaft ex-zentrisch se1N, ihr Zentrum auber.
VON sıch selbst In der absoluten Zukunft der Menschheit setzen S1e muß das e1icCc (Gottes
(basıleic) und se1INe Gerechtigkeit suchen. SIıe bıldet Von daher die »basıleic
COoOmMMunITLeS«, dıe Kräfte für dıe transformierende Aktıon freisetzen. Das el Wır
Mussen dıe Werte des Gottesreiches In das eDen der Menschen Urec. Biıldung VOI

Basısgemeinden einpflanzen und verkörpern. Solche Gemeinschaften stehen 1mM heutigen
Indıen allen Gläubigen und Menschen Wiıllens en Sıe sSınd eingetaucht in dıe
Masse se1iner Armen Sıe folgen dem der 1e€ und machen dıe tradıtionellen
Symbole, WIe eispie dıe Eucharistie, Urc eine offene Tischgemeinschaft mıt den
Armen und Ausgestoßenen (Unterkasten) WI1Ie Jesus 6S tat wleder lebendig.

Mahatma verband den sozlalen-politischen Gedanken miıt der elıgıon.
präsentierte die zukünftige Gesellschaft VOIN bhaktı und Nächstenlıeb 1n Gerechtigkeit und
Gleichheit als ama a]ya’ die Wıederkehr des Gesetzes des mystischen Kön1gs Rama, In
dessen e1iCc Wahrheit und Gerechtigkeit herrschen. Gandhıis hauptsächliche Leistung
se1ne erfolgreiche emühung, 1TC elıg1o0n eine Veränderung der soz1lalen Ordnung
herbeizuführen Somıit proklamierte eine Zukunftsgesellschaft für eın freies Indıen
auf relıg1öser Basıs

An besonderer Stelle möchte ich einen ekannten Jesuıiten Michael mMaladoss
Er versteht eligion In einem tiefergehenden Sınn als eıne symbolısche Struktur, welche
eiıne Bezlıehung zwıschen einer Person bZw einer Gemeiinschaft und dem Absoluten
vermittelt .? Diıe Beziıehung göttlıchen Myster1ıum, welche 1n den einzelnen Relıgionen
gelebt und eije1jer wird, eIInde sıch für Amaladoss 1m Spannungsfe zweler Pole »DIe
personale Beziıehung als Verpflichtung 1m Glauben hat einen einzigartigen und absoluten
ar  er. VOT allem we1l sS1e eine Beziehung Absoluten ist Ihr symbolıscher
Ausdruck 1st kulturell, historisch und menschlıch bedingt und deshalb relatıv.«

Vgl SOARES-PRABHU, » C he Fellowshiıp of Jesus: Its Significance for alı Chrıistians In 12 Today«, In
Jeevadhara AÄX1H/128, 1992, 140-159:; Ihe Kıngdom of God Jesus’ Vısion of New Soclety«, In TIhe Indıan

KAPPEN, Jesus and Freedom, 977
Church IN the ruggle for New Soctety, ed Dy AMALORPAVADASS, Bangalore 1981, 579-608

Vgl AMALADOSS, Making AlI InNgS New, 1990, ST
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Das Modell eiıner miss]ioNarıschen Gemeininschaft ach Maladoss 1st »e1ne ruppe VOIl

Menschen, welche berufen Sind, eiıne Gemeininschaft bilden lle teılen diese geme1n-
SAalllc Berufung und sınd sıch ihrer bewußt er und jede hat se1n oder ihr besonderes
en Oder Charısma, welches CI oder sS1e in den 1enst der Gemeimnschaft stellt Das
Charısma wırd als ein Geschenk (Gottes und als eine Sendung (Miıssı1on) verstanden.« Uurc
dıe Zusammenarbeıt aller wächst dıe ITuppe eiıner Gemeinschaft, ıIn der dıe SaNZCc
Verschiedenheit der Personen als Bereicherung aufgehoben ist Wıe 1n elıner menschlichen
Gemeinschaft co]] dıe Verschiedenheit der relıg1ösen Tradıtionen nıcht als Begrenzung oder
angel, sondern als geschenkter Reichtum erlebt werden. Inhaltlıch 1st das e1ic (Gottes
die 16 Gottes Menschen. e1C| (Gjottes 1st die (Gemeinnschaft mıt Gott und die
Einheit en Völkern,® sagt Maladoss

Aus allem, W d WIT gesagl aben, wırd e1in erstes Ergebnis klar Dıe Religionen sınd auf
den gegenseliti2en Dıialog angewlesen und dıe zentrale rage des mMLSSLiONATıSChen
Gemeindeaufbaus In Indıen hat wesentlich mıilt dem interreligiösen Dialog Iun

Diese Einsıicht hat sıch inzwıschen in der Kırche In Indien durchgesetzt. In diesem Sınn
spiegeln dıe Aussagen der Indischen und der Asıatischen Bıschofskonferenzen nach dem
I1 Vatıkanum eınen In der Kırche 1ın ichtung eiıner Kırche der Armen und
einer Gemennschaft miıt dersgläubıgen wıder. ine wichtige spielt €e1 dıe
Föderatıon der Asıatıschen Bıschofskonferenzen FABC)’ und dıe NdıscChe 1SCHNOIS-
konferenz EBCJ).° Slıe bilden eın OTum der Begegnung und des Austausches mıt
Andersgläubigen. Daraus S1Ind 1mM au{Tlfe der eıt Varlanten einer Asıatıschen und Indıschen
Befreiungstheologie und Interreligiösen Zusammenarbeıt entstanden. Ich darf dıe Kenntnis
der Gemeinsamkeıten und Unterschiede VON Basısgemeinden Lateinamerıikas und ndıens
VOraussetzen

Misszionarıische Basısgemeinde Indıien — Lateinamerıika Im Vergleich
In der Praxıs bılden dıe interrel1g1ösen Basısgemeinden einen priviılegierten das

genannte HEG Verständnis des Zusammenlebens ın die Tat Mzusetize Hıer kann
dıe mlssionarısche Basısgemeinde In Indien zweıfellos in vielerle1 Hınsıcht Ansätze und
Anregungen besonders der lateinamerikanischen Theologie anknüpfen. Diese muß aber In
den indischen Kontext übersetzt und CS muß teıls auch nach Antworten auf
spezıfische TODIeme esucht werden.

Das leiche nlıegen WI1Ie Lateinamerika hat auch meın Geme1indemodell 1n der
multirelig1ösen Sıituation Indiens, ZUT krassen Armut als Merkmal, das besondere

Vgl ALADOSS, »Interrelig10us lalogue«, In International uUulletin 1SSLONATY Research 2-5)

The Orıgin of FAB dates Dack 1970, the historic gathering of 180 bıshops In Manıla, the OCCasıon Visıt
of Pope Paul

OUg. the Catholic Hıierarchy WdsSs esta|  15 Dy Pope Leo 18806, .atholıc Bıshops Conference of 1a WdsSs
constituted only In 944
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Aufmerksamkeiıt verlangt der relıg1öse Pluralısmus hinzukommt In der indıschen
Basısgemeinde geht CS Dıalog und Zusammenarbeit zwıschen den verschıedenen
Glaubensrichtungen und Relıgionen 1M gemeiınsamen Eınsatz dıe Armut und
Kastendiskrıiminierung. Dıiese interrelig1öse Zusammenarbeıit zielt auf eine Iransformatıon
der Gesellschaft

Diıiese spezıielle Sıtuation spiegelt sıch 1mM folgenden Schema Es 111 Unterschiede und
Geme1jinsamkeıten VOIN lateinamerikanischen und interrel1g1ösen Basısgemeinden verdeutl1-
chen.

Lateinamerikanische Basısgemeinden ndiısche missionarische Basısgemeinden
Armut und polıtische Unterdrückung Armut, Kastendiskrıiminierung und
als Herausforderung der Chrısten, Multireligjosität als Herausforderung
Befreiungstheologie Von Christen und Andersgläubigen ZUH:

Befreiung
Sozlalpolıtische Volksbewegungen und Sozlalpolitische Volksbewegungen.
Volksreligliosität. Ziel gesellschaftlı- Ziel interrelı1g1öse und chrıstliıche
che JI ransformatıon auf chrıstlıche mpulse für gesellschaftlıche Tans-
Werten basıerende Gemeinde formation (interrel1ig1öse, tolerante

Gesellschaft)
rlösung als Befreiung sozlal und rlösung VONN aller Bındung und
gemeıinschaftlich Absonderung (indıvidualistisch und

psychisc) Moksha
Christliıche Basısgemeinden Missıonarische (interrelig1öse) Basıs-

gemeinden

Dıie MLSSLONAFISChe (TeEMmeinde: ein interreligiöses Projekt
Wıe sıch dUus dem biısher erg1bt, 1st die indısche Basısgemeinde 11UT als

Interreligiöse Form des Zusammenlebens SINNVOIL. Für eın ausreichendes Verständnis eInes
interreligiösen Dialogprozesses 1m indıschen Kontext einer m1ss1ionarischer Gemeinde muß
ZUGTST dıe Notwendigkeit und Bedeutung der christlichen 1SS10Nn egründe und geklärt
werden.

Ich möchte 1m folgenden kurz auf 1SS1O0N und mi1ssionarische Gemeinde 1mM indischen
Kontext eingehen. 1Ss10on kann heute besten verstanden und praktiziert werden als
0g Dıieser 1  0g erwelst sıch 1mM indischen Kontext als der beste Weg, dem IC
Gottes dienen und Gemeıilnden in elıner rel121Ös pluralistischen Welt errichten. 1SSLON
LST das Geschehenlassen VoN Gotteserfahrung, die Ganzheit bringt und des Lebens fürJeden 1ss1ıon 1st nıcht ekehrung des anderen, sondern Zusammenleben, eın geme1n-
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Salllcs Arbeıten für das e1IC| (jottes. 1SS10N 1m indıschen Kontext bedeutet, den
gemeinsam gelebten und erfahrenen Glauben mıteinander teilen und sıch gemeinsam
Befreiung emühen

Das Bemühen, solche Gemeinschaften aufzubauen, geht nıcht ohne Hındernisse und
Konfrontationen ab Dıiıese können AQUus mangelnder Kommunıikatıon oder du»s Miıßverständ-
nıssen entstehen. In olchen Fällen mul immer wleder VOIN eutlıic. machen,

CS dem christlıchen Glauben dıe Werte des Reıiches ottes geht und olglıc auch
darum, das Le1ı1d verringern, lındern und überwınden, W d Ja 7 B auch das
Hauptzıel des Buddhısmus ist Solche praktıschen gemeinsamen Eıinsätze werden
Verständnis VON den eılıgen Schriıften und UNsSCIC theologısche Reflexion ändern. aher
werden sıch unseIre theologischen Überlegungen und dıe Krıterien des theologischen
Dıalogs andern. SO esehen mul 1SS10N eine gegenselt1g verantwortliche Aufgabe er
Kırchen und Relıgionen se1n, eine wirklıche Gemeıinsamkelıt, die auf Authentizıtät und
Respekt für dıe Freiheıit und Eıgenart des andern basılert oder gegründe ist

Dies möchte ich nochmals ein wen1g verdeutlichen: Orum geht letztlich und
nıcht? ESs geht 1n der interrelıig1ösen Basısgemeinde nıcht den Versuch, eine indısche
elıg10n, eiıne Eınheıitsreligion zu formen, dıe alle historischen Unterschiede zwıschen den
Relıgi10nen verwischt, das gemeinsame Kernstück instıtutionalısıeren und elıg10n
darauf reduzlieren. Es 1eg auch nıcht In der Absıcht des Modells unterstellen,
eine elıgıon alleın dıe Ta hat, all die anderen Relıgionen reinıgen und absorbie-
IC  - MC gemeint 1st auch jene Orm VON Toleranz, die alle Relıgionen aufruft Z

gegenseıltigen Anerkennung, dann einander 1gnorlieren und selbstzufrieden
auseinanderzugehen.

Dıieses Modell 111 demgegenüber eın aufriıchtiger Versuch SseIn. eıner Eıinheıt
elangen, In der jede elıgıon ihre Identität (Selbsterkenntnis Urc Beziehung und
Interdependenz mıt den anderen Relıgionen intensivieren kann Jede elıgıon behält iıhre
Eınmaligkeıt und findet Hrc dıe Beziehung den anderen Relıgionen einer
1eTie und gegenselt1gem Vertrauen. Die Herausforderung 1st, dıe wiırklıche, gemeinsame
Verbindung erkennen und das für unıverselles, gegenseıt1iges Vertrauen SOWIE
die Verantwortlichkeit jeder Person für alle finden und somıt die fundamentale Eınheit
menschlıchen Se1ins als Famiıilie Zu erfahren ?

In einer olchen Grundhaltung Ssiınd WIT gerufen, mitzuhelfen, die des Lebens
und dıe Erfahrung des Gottesreiches den Menschen gelangt Dieses eiclc Gottes
letztlich selner nnahme einen freien Menschen VOTaUS, der sıch fre1 entscheıiden kann

Ihe Memorandum of the Consultation Towards Orl Community, ed DYy W AMARTHA, 1975 AT
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OZlales Handeln INn den MILSSLONArISChen (jemeinden
(rottes Wıllen

Dıe gemeinsame Begegnung des Reiches Gottes 11l dem gegenseıtigen Glaubensdialog
dıenen. OIC eın 1  0g geht über das gemeinsame Engagement und den gemeinsamen
Eınsatz 1m Glauben hınaus und umfaß auch elınen vertrauensvollen Austausch über
Erfahrungen der Begegnung mıt Gott oder Erfahrungen des Absoluten unabhängıg
davon, welchen Namen 1hm g1bt

In diıesen interrelı1g1ösen Basısgemeinden entsteht eın Bewußtsein für gemeinsame Werte
des aubens, für die sıch mıteinander einsetzt. Deshalb erfäh der Glaubensdialog
nıcht 1L1UT elne innere mwandlung, sondern löst auch Bewegungen auUS, dıie Ziel
aben, dıe gesellschaftliche Sıtuation verbessern und einen herbeizuführen

Der Schlüssel einer Indıschen MLSSLONAFISChen Gemeinde:
elC. Golttes erJanhrbDar werden lassen

Wie können WIT diese gelebte Gemeinsamkeit 1mM Feld der 1ss1ıon ausdrücken und
größeres Feingefühl für den weıterreichenden göttlıchen Plan und selner Verwirklichung
vermitteln? Um dies verstehen, gehen WIT VoN der Sendung der Kırche selbst aus Diese
Sendung DZW 1SsS10N der Kırche ist, dem eic Gottes dienen. Dıieses Verständnis
grei das Vatıkanısche ONZ1 auf, WENN C658 die Kırche als Sakrament der Eıinheit der
Menschen mıt Gott und untereinander interpretiert (LG 1) 10 Dadurch wıird Raum
geschaffen für den Gedanken, auch dıe anderen Relıgionen der Wiırklıichkeit des
Reiches (Gjottes teiılhaben

Als Sakrament muß die Kırche das eic Gottes In unNserTer Welt gegenwärtig werden
lassen. Sıe verkündet €e1 das eIcC Gottes, WIe 6S ın Jesus Christus gegenwärtig
geworden ist

harakteristisch für das e1ic Gottes ist
(1) Es dıent dem eıl er Menschen (soteri1ologischer Aspekt). Im indischen Kontext

e1IcC Gottes arbeıiten el dıe soz1lalen negatıven Zustände WI1Ie Armut, Kastendis-
krıminierung und relıg1öse Auseinandersetzungen überwinden.

(2) Es wıird geprägt HTE eın chrıstliches Gottesbild (theologischer Aspekt): Gott ist der
gelıebte Vater (Abba) er Menschen. Die Anerkennung Gottes als Vater nthält dıe
Aufforderung, alle Menschen als Geschwister der eiınen und gleichen Famılie Gottes
anzunehmen. Im indischen Kontext verlangt dies VOT em dıe Eingliederung der
Kastenlosen. Wünschenswert wäre, WC das auch zeichenhaft 1mM gemeiınsamen Mahl der
Eucharistie Ausdruck kommen könnte

10 »Die Kırche Ist Ja In Christus gleichsam das Sakrament, das el Zeichen und erkzeug für die innigsteVereinigung mıt Gott WIE für dıe Einheit der BaNZCM Menschheit «
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(3) Dıe Menschen Kınder des eiınen Vaters siınd auf dem Weg ZU1 Ende
der eıt (eschatologischer Aspekt). ach christlichem Glauben ist das 16 (jottes schon
real gegenwärt1g, zugleich aber noch nıcht in sel1ner verwirklıcht Für Jesus ist dieses
e1ic des aters das auf dıe Zukunft hın Sallz offene ( ottes, dessen endgültige
Gestalt 1mM Verborgenen 1eg Wır empfangen das Geschenk des Reiches ottes, In dem
WIT seliner erwirklichung mıt beıtragen.

(4) Das e1ic Gottes 1st CS verbunden miıt Jesus Christus (Christologischer Aspekt).
Se1in eben, se1ine Verkündıiıgung und se1ın Handeln en dem IC ottes sichtbare
Gestalt egeben (Lk en dUus dem Glauben ıIn der Nachfolge Jesu Christı
bedeutet, 1n der Dynamık des Reıiches (jottes en Jesus selbst ist uUuNsSeIC Inspiration,
Motivatıon und ra 1n unserem Kontext der siıchtbaren Verwirkliıchung des Reıiches
ottes mıtzuwiırken.

Missionarısche (Jjemeinde: Gotteserfahrung IM zalog
Diıiese Inspıration führt den Chrısten hınein 1n den Dıialog als eine besondere FOorm, 1MmM

indıschen Kontext eic (ottes gegenwärtig werden lassen. Im Dıalog werden
verschliedene rel1g1öse Iradıtiıonen als potentielle Kräfte des gemeinsamen Gjottesreiches
gesehen. Deshalb wIird der 1  og STA Notwendigkeıt. N1ıemand wıird als untergeordnet
angesehen. Ne SInd andelinde ubjekte in Beziehung.

Das e1 Interrelig1öser 1  02 zwıischen Subjekt und Subjekt wırd ZUT nregung,
Christen, Hındus, Buddhıisten oder Moslems 1T iıhre Erfahrung der göttlıchen Wahrheıit
und rlösung SCHAUSO beitragen : gemeinsamen Arbeiıt für das Wohl er WI1Ie WITr
Christen.

Handelnde ubjekte
In Beziehung

hristliche Gemeinde Ee1IC| es Orlentiert Handelnde Subjekte
eziehung (KoexIıstenz und gemeInsames eziehung

Überleben)
Handelnde ubjekte

In Bezıehung

Dıe missionarische Basısgemeinde entspricht Sallz und Sal uNnseTeT Grundoption. Sıe 1st
OrthopraxI1s, eine orm wahren Handelns VOIN Christen und eine Antwort des aubens,
dıe den Armen In einem multikulturellen und multirelig1ösen Kontext den Vorrang g1bt,
(mıt den Worten des Evangelı1ums) eiıne offene Gemeinschaft auf das eic Gottes hın

Die interrelig1öse Basısgemeinde ist eın Feld, auf dem das Teıilen VOIN rfahrungen und
Gefühlen 1TüC bringen und einem des gemeinsamen Lebens ren kann DIie
Besonderheiten der verschliedenen Relıgionstradıtionen können sıch 1n der interrelig1ösen
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Basısgemeinde egegnen und gegenseıt1g bereichern. Dies verwelst uns arauf, WIT
uns VOT em mıt den sozlalen Gründen der Armut, den Relıgionen und dem Kastensystem
beschäftigen müssen, welche dıe Formation einer Gemeinde bestimmen und zerstören
können. Das ist der entscheidende Punkt für die aus dem Dıialog erwachsender Praxis. Die
Armen, unNnseTeE leiıdenden Schwestern und rüder, können eın gemeıinschaftliches Leben
erfahren, In eıner Gesellschaft, In der 6S mehr Gerechtigkeit, Menschlıichkeıit, Freıiheit und
nachhaltige Entwiıcklung g1bt

Missionarische (G((emeinde: Eine dialogische und
transformative Glaubensgemeinschaft

Dieser Punkt erg1ıbt sıch dUus dem Gesagten. iıne miss1onarische, dialogische Gemeinde
verwandelt das Verhältnis der Miıtglieder zueinander, damıt auch sıch selbst und olge-
richtig den eigenen sozlalen, kulturellen und relıg1ösen Kontext ndiens Die olgende
Sk1zze veranschaulıicht das Modell für eine solche dialogische und transformative lau-
bensgemeinschaft.

02 des ens

Christliche Gemeinden: gemeinsam mıt anderen Glaubensgemeinschaften
In interrelig1öser Basısgemeinde

Mensc  IC nliegen und Sorgen

Heılıge Schriften und Tradıtionen des Heılıge Schrıften und I radıtionen ande-
christlichen aubens (Basıc Chrıiıstian ICI Glaubensüberzeugungen (interrel1-
Communities) g1Ööse Basısgemeinden)

Gemeinsames Suchen und Finden des Willens Gottes

Gemeinsamer Einsatz für das eIC Gottes
(Gerechtigkeit, Frıeden und Koexistenz)

Im Mittelpunkt uUNseTEeSs (chrıstlichen) Interesses steht die chNrıstlıche Basısgemeinde, dıe
auf der rundlage des Evangelıums als Teıil der menschliıchen Basısgemeinde ebt Diese
Wwırd VON Gemeinschaften unterschiedlicher Relıgionen und verschıedenen auDbDens auf der
Grundlage des Zusammenlebens und gemeıiınsamer menschlicher Anlıegen und Sorgenerrichtet. Ausgangspunkt und verbindendes Moment Ist die Erfahrung des gemeinsamen
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täglıchen Lebens, dıe zweıfellos dıe gee1ignetste rundlage für eıne Begegnung des Dıalogs
ist Man nennt dies me1lst einen Dıalog des ens

Meıner Meınung nach führt eın derart transformierender 1  0g ın eiıner Gemeinde, dıe
sıch eiıne Gestaltung iıhres Alltagslebens ach dem ıllen ottes bemüht denn dieser
(jott 1st ein (jott des Lebens einen gemeinsamen en In Das Evangelıum
nennt dıes das IC Gottes. Die Kontextualisıerung des aubens beginnt damıt, dus dem
Reichtum des auDens krıitisch schöpfen, daraus eine fruchtbare Kreativıtät
erwächst. Ohne Anerkennung der Besonderheıten der verschıedenen relıg1ıösen TIradıtiıonen
als Niworten auf das Geheimnıiıs (jottes wird eın einander bereichernder Dıalog
entstehen.

Diıe besondere Beziehung eESsSus Chrıistus kann ebensowen12 aufgegeben werden WIeEe
ein Exklusivismus unverantwortbar ist Gerade diese integrative, nıcht exklusıve cNrıistliıche
Haltung erwächst dUus der Ireue Jesus

ene Fragen und hleibende Spannungen
Im alltäglıchen Zusammenleben ireien immer wleder Spannungen auf SO bleıbt7 für

die Chrısten die Spannung zwıschen interrel1g1ösem Dıalog auf der einen Seıite und dem
Auftrag ZUT Verkündiıgung des Evangelıums auf der anderen. Als ich mıt Gläubigen einer
anderen elıg10n zusammenlebte und zusammenarbeıtete, tellte ich fest, Dialog und
Verkündigung nıcht vonelınander geirennt esehen werden können, sondern sıch gegenseılt1g
beeinflussen und durchdringen.

Be1 olchen Glaubensgesprächen aufgrund der Erfahrungen des gemeinsamen alltäglıchen
Lebens empfinden auch einfache Menschen ohne spezlielle Ausbildung diese Spannung. Sıe
rleben diese Spannungen und dıe Gemeinsamkeıten auf verschiedenen Ebenen In
gemeIınsamen Felern: e1ım Erzählen eiıner Geschichte, beım gemeinsamen Sıngen und
alen oder 1n einem Rollenspie. eic Der Treffpunkt eiıner olchen ffenen interrel1g1ösen
Gemeninschaft 1st nıcht eine Kirche, eın Tempel oder eine oschee, sondern dıe Lebens-
bereiche des Alltags. *

In diıesen Lebensbereichen des Alltags wıird dıe missionarische Gemeinde fähıg, dıe
Spannung zwıschen Eınmalıgkeıtund Universalıtätsanspruch der Person und dem Anspruch
anderer relıg1öser Führergestalten en Dıe missionarısche Gemeıinde stellt sıch die
Tage, welche die Gemeininschaft der Relıgionen 1mM Erlösungsplan Gottes für dıe Welt
spielt.

Das Zweıite Vatıkanısche Konzıil jedenfalls sıeht diese Geme1insamkeit der Relıgionen auf
dem Weg (Gjott und Menschen 1mM positiven 1C In seiner Linıe muß die cCANrıstliıche

Der Treffpunkt Ist nıcht meın Haus och das eines aC)  arn, sondern dıe Kreuzungen außerhalb der Mauern,
WIT vielleicht für eiıne eıle aufschlagen. »Es Ist gul, daß WIT hier siınd. Wır wollen TE ütten bauen, eine für
dıch, eıne für Mose und eiıne für Elıja.« (Mk 9:5)
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indısche Mınderheit ihre chrıstlıche Identität ZUSsammmmen mıt den Andersgläubigen
entdecken, als Miıtglıeder der multireligiösen Gesellschaft

In den Lebensbereichen des Alltags soll diese mi1iss1ionarısche Gemeıninde heute zwıschen
der großen asse der Armen, Unterkasten und Unterdrückten ndiens vermitteln. Um
dieses Ziel erreichen, mul} sıch dıe chrıstlıche missionarische Gemeinde für andere
Relıgionen öffnen Slie bedarf entsprechender lıturgischer Formen. (jott {fenbart sıch nıcht
1UT In der 1bel, sondern auch In den eılıgen Schriften der anderen Relıgionen.
Zahlreiche Werte SInd nämlıch allen Relıgionen geme1insam. Chrıisten können zugeben,
S1€e ebenso VON den anderen Relıgionen lernen aben WI1e dıie anderen Religionen VoO
Chrıistentum.

Diese Fragen Sind den Menschen 1n Indıen In Fleisch und Blut übergegangen. Dıiese
Tatsache bedeutet für uns als Christen nıcht 1Ur ein Rısıko, sondern eine große ance,
glaubwürdig ei6 Gottes mıtzuarbeiten und Geme1inde mıtzubauen.

Zum SC möchte ich elne persönliche Erfahrung mıtteıllen. Als aplan besuchte ich
viele Famılıen In meıner Pfarreı begegnete ich Famılıen, In der der Vater Christ und
die Multter 1N!| Wa  — Zu meınem Erstaunen praktızierte jeder se1ine eigene elıg10n, 1e€
seInem (Glauben ireu und dennoch mıt seinem andersgläubigen Fhepartner ZUSammmen
Als ich eINeEs der Paare efragte: » Wıe können SIıe eın SOIC gemischtes rel1ig1Ööses en
bewältigen?« antwortete 6S mMIr »Pater, elıgıon hat mıt dem den Emotionen
und Erfahrung (un, ebenso WI1Ie das en überhaupt. Es handelt sıch eine
Herausforderung, dıe gelebt werden muß.«
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